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„Mıt der Studie ‚Kırche und Israel‘ legen die retormatorischen Kırchen“, dıie
sıch 1973 ZUE: Leuenberger Kırchengemeinschaft zusammengeschlossen
hatten, „erstmals einen gemeınsamen Beıtrag FA Verhältnis VO Christen
un Juden VOT  c (Vorwort).' Aut der Vollversammlung der Leuenberger
Kırchengemeinschaft ın Wıen (1994) Wr AaZu der Auftrag erteilt un!: eine
Lehrgesprächsgruppe eingesetzt worden. Ihr gehörten Beauftragte VeCI-=

schiedener protestantischer Kırchen AaUus Deutschland, den Niıederlanden
un: sıeben weıteren europäischen Ländern Di1e Gruppe arbeitete VO

1996 bıs 1999
Di1e Miıtarbeit VO Juden (seıt hat den Lernprozefß wesentlich beför-
ert Der Text wurde VO der Vollversammlung 1ın Beltast 1mM Junı 7001
einstiımmı1g verabschiedet. Der VO den mehr als Mitgliedskirchen C1-

reichte „KONSENS besitzt CF nıcht die gleiche Verbindlichkeit 01€ die DO  S&

den einzelnen Kirchen rezıpzerte Konkordie (von 1973) och drückt der
ONSECNS e1ıne hohe Verpflichtung für dıe theologische Arbeit der In der
Leuenberger Gemeinschaft verbundenen Kırchen au VE Der gefundene
innerevangelısche ONSENS B Aädt NnNnÜ e1N einer breiten Rezeption In
den Kirchen UN Gemeinden, In den merschiedenen Dialogeruppen UN IN
der Öffentlichkeit“ (7 f.)
Bedingt durch die unterschiedlichen geschichtlichen Ertahrungen der bete1-
lıgten Kırchen in den verschıiedenen Ländern VOTLT allem während des rıtten
Reiches un: des / weıten Weltkriegs vab CS Begınn innerhalb der Vorbe-
reitungsgruppe deutliche Unterschiede. Am nde W ar e1in ONnsens erreıicht,
der Zeugn1s e1ines kırchlichen und theologischen Neuauftfbruchs Aaus ber-
kommenen judenfeindlichen TIradıtionen IStE Als Ergebnis liegt die bısher
umfangreichste un: differenzierteste kırchliche Äußerung dem bela-
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steten 'Thema „Kirche un!: Israel“ VO  — Eın solches Ma{ß Beteiligung VO

Kırchen un: damıt auch KReprasentanz W ar 1m reformatorischen Raum
bisher nıcht erreicht worden, eıne verheißungsvolle Voraussetzung für dıe
jetzt notwendige Rezeption und Förderung des LeINprOZESSES:

Vorgabe und Aufgzabe
er vorgegebene Auftrag, basıerend auf der Studie „Die Kırche Jesu Chri1-
st1  CC VO  e 1994;, tormulierte jer Grunddaten:

Es esteht e1nN untrennbarer Zusammenhang Zzanıschen der Erwählung der
Kiırche Un der Erwählung Israels, zamıschen „Altem“ UuUN „Neuem“ und.

Das Verhältnis Israel gehört für Christen UN Kırchen unabdıingbar
FA Frage ach der Begründung ıhres Glaubens.
3° In der Begegnung MLE dem Lebenszeugnı1s der Juden werden dıe Christen
Gemeimmnsamkeiten UN Verschiedenheiten ımM Leben DO  . Kiırche UN Syn-

entdecken.
4) Der Dialog zwischen Juden Un Christen ebt davon, da/s beide das Zeug-
NS VDO  S der erfahrenen Wahrheit ıhres Glaubens nıcht zuruckstellen UN ımM
Bemühen gegenseitıges Verständnis aufeinander hören (12
Vor allem der 7zweıte Punkt 1St fundamental. In dem einleitenden Ab-
SAatz „Israel UN die Kırche IN der christlichen Lehre“ heiflßt CS PFrOSTAaInl-
matisch: Da dieses Gotteshandeln (das Erwählungshandeln Gottes, das MmMI1t
der Erwählung Israels beginnt) dıie unlösliche Verbundenheit der Kirche NF
Israel begründet, mu diese Verbundenheit e1n durchgängıges Thema der
christlichen Lehre seıin CC (11 2,50)

auder Studie

Die Studie umfta(t Yrel Teile Teıl un: 11 verbinden die Begriffe „Israel un:
Kırche“ 1n wechselnder Reihenfolge: Teıl E Israel UN Kırche, 1St historisch
konzıpiert un: zeichnet 1n oroben Strichen dıe Geschichte ihrer Beziehun-
sCcH ach Teil BE Die Kırche UN Israel, reflektiert die Beziehung SYySLEMAIA-
tisch-theologisch. Dieser Teil bıldet das Herzstück, enn geht dıe
zentralen theologischen Themen, die durch die Jahrhunderte hındurch das
Verhältnis Israel meılisten belastet haben Deshalb W ar 1er die ‚ £CTOF-
matorische“ Arbeıt besonders dringlıch, 1aber auch besonders schwier1g.
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Aus der abschließenden Vorstellung un Kommentierung der bisherigen
„theologischen Versuche einer Klärung der Beziehung 7zwıischen Kırche
un: Israel“ ergeben sıch jene Themen, dıe 1m Abschnitt enttaltet werden:
SB Die Offenbarung des ( 7OFLes Israels ın Jesus Christus (50-54)

Das Verständnis der Heilıgen Schriften Israels 54-58
Das christliche Gottesverständnis (58-61)

DA (7Jottes erwählendes Handeln (61-66)
S Dıie Kiırche als „Volk (7OEECs: Israel als „Volk (SOLtesSs (66-70)
In Teıl 111 werden A4US den hıistorischen un systematisch-theologischen
Aussagen „Folgerungen für die Praxıs der Kırchen“ (74-82) ZSCZOYCN.
[as Schlufßwort 83) verbindet das Bekenntnis der Mıtverantwortung un:
Schuld gegenüber dem Volk Israel angesichts der jahrhundertelangen (3
schichte christlicher Judenfeindschaft mMI1t der Selbstverpflichtung der Kır-
chen, „JE ıhrem (IDrt und je ın ıhrer besonderen Sıtuation das Gespräch NLFE
Juden suchen, ımmer das möglıch ıSE  3 Zugleich werden dıe eschato-
logischen Gedanken AaUus den einzelnen Abschnitten aufgegriffen un:! relatı-
viert. Damıt wırd das Verhältnis VO Kırche un: Israel ınsgesamt
einen eschatologischen Ausblick gestellt: „Das Nebeneinander DO  x Kırche
UN Israel zird ıIn der Geschichte nıcht durch e1n Miteinander abgelöst
(Röm 11,25-32). Das Zeugnıs des Neuen Testaments lehrt, da/s yYeNZeENn
des theologischen 1SSENS UuUN Redens o1bt, dıe DO  D Menschen nıcht über-
schritten merden bönnen. CC

Der (zesamttext markiert dıie Grundlagen für die theologischen und prak-
tischen Aussagen. Insbesondere dıie eschatologische Ausrichtung ermOg-
lıcht dıe Gleichgewichtung der AUS den sIHerlizen Schriften Israels“ un:
dem Alten Testament der Christen stammenden Fundamente christlichen
UuUnN jüdischen Glaubens- un Selbstverständnisses. Die Anerkennung der
jüdiıschen Figenart und die Beschränkung der christlichen Glaubensaus-

un: iıhrer Geltung auf die Christen dem eschatologischen Vor-
behalt bılden den Kern der Studie.

Leitende Tendenz

Das Ausmafß, 1n dem das FEıgene der Partner un: damıt auch dıe Unter-
schiede un: ıhr Nebeneinander gewürdigt werden, markıert gegenüber
trüheren kırchlichen Außerungen eınen weıteren Schritt auf dem Lernweg
VO Umkehr un: Neuanfang. Ihm haben sıch d1€ westlichen Kirchen se1it
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der Erklärung A N©OStTa AGTAFE Nr. 4“ (1965) des /7weıten Vatıkanıschen
Konzıils un: se1it der Erklärung der Synode der Evangelischen Kırche 1n
Deutschland); Intens1ıv aber erst se1it der Studie „Chrıiısten un: Juden“
der Evangelischen Kirche in Deutschland (1975); verschrieben.? Bislang
standen GemeLjnsamkeiten 1im Vordergrund verständlich ach den Jahr-
hunderten der Entiremdung un: Feindschaft. AÄußerungen Z standen
1aber auch in der Gefahr, jüdische Gesprächsbeteıiligte bedrängen un: ] —_
dische Iradıtiıonen vereinnahmen. Di1e Tendenz der Leuenberger Studie?
steht demgegenüber 1n der Gefahr, Zurückhaltung der ga Wıderstände g-
genüber den Bemühungen eın Verhältnis ZUuU Gottesvolk Israel

bestätigen der stärken.
Za eiınem Mifßverständnıis könnte e1ne unglückliche Wortwahl AaUS dem
Schlufwort führen „Das Nebeneinander DO  S Kırche UN Israel z ırd In der
Geschichte nıcht durch e1n Miteinander abgelöst.“ Die englischsprachige
(verbindliche) Fassung 1St 1er klarer „The parallel exıstence of +he Church
AAan Israel z ıll NOLT be replaced In history by their Joinıng together“ (15%) Die
Studie strebt nıcht eın „JOINING together“ 1m Sınn VO Vereinigung der Lal
sammenschlufß d ohl 1aber eın Mıteinander, das iınsbesondere dıie Ver-
pflichtung einschliefßen sollte, gemeınsam, aber Je auf eigene Weıse, Zeugnis
abzulegen VO (5Ott Israels 1n Gesellschaft 14n Politik.

Schriftverständnis
Die Tendenz, das Nebeneıinander VO Kırche un: Israel achten un aus-

zuhalten, zeıgt sıch 1n der Anlage der einzelnen Abschnitte: Christliche UunN
jüdische Verstehensweisen VO Offenbarung, VO Heılıger Schrift, VO

(5Ott un!: VOTL allem VO „ VolR (7O0LLes” werden gleichermaßen gewürdigt.
„ Dery christliche Umgang nAıL dem Alten Testament mu In dem Bewuj/stsein
geschehen, da/s dessen Texte nNLE den Texten der Heılıgen Schriften Israels ın
Wortlaut un Bestand übereinstiımmen, uch Wwenn SC nıcht der jüdische
Kanon sind“ ( 2.2.5,56):

2 Fur eın Gesamtverzeichnis aller kırchlichen Erklärungen vgl Roltf Rendtorft/Hans Her-
IL1Lanliı Henr1x (Heg.), Die Kiırchen UN das Judentum, Dokumente VDO  s 1945 hıs 1963 Band K
Paderborn1988: Hans Hermann Henrix/Wolfgang Kraus (He.),; Dıie Kırchen UN das Juden-
LUM, Dokumente V“ON 71985 hıs 2000, Band IL, Paderborn 2001

35 Die gleiche Tendenz leitet auch die Erklärung der Synode der Evangelischen Kıiırche 1n
Deutschland »5 Jahre Erklärung VO Weißensee“ VO November 2000 (vgl FrRu
12001 1230 F: SOWI1e Dıie Kirchen UuUN das Judentum, I1 Anm 2 939-941
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Waıchtig 1STt dabeı, da{( die „jüdische, Iso die nıcht durch den Glauben das
Christusgeschehen bestimmte Auslegung der Heiligen Schriften Isyaels“ als
eine „Bereicherung“ für den christlichen Glauben erkannt wiırd, enn sS1Ee

b»; enthält PINE uch für die christliche Auslegung nıcht NUY legitime, sondern
notwendige Perspektive. Nur ıSE möglıch, den eıgenen 1nnn der

Texte der Heiligen Schriften Israels erkennen; andernfalls bestünde dıe
Gefahr, da/s dıie chrıstliche Auslegung ın den Texten des Alten Testaments
IMMEeNY NUY sıch selbst iederentdecken zuürde CC (11 2250

Golttesverständnıs

Dıe für das christliche Verständnis konstitutive TIrinıtätslehre wiırd dem
Krıiteriıum un: dem Ziel untergeordnet, b>; dıe ede “O  z dem Eınen OLE (vgl.
Dtn 6,4) nıt dem neutestamentlichen Zeugnıs “DO  - der Auferweckung UN
Erhöhung Jesu (Phıl A m»erbinden“ (11 232597 Hıer erd das
Bemühen, die christliche trinıtarısche ede VO (3OfTt als Rede VO dem
Eınen (3Oött Israels verständlich un: ME biblischen Grundlagen vereinbar

machen, besonders deutlich, 1aber auch besonders schwieri1g. Hınweıise
auf Anknüpfungen „AN estimmite jüdische, schon ım Alten Testament he-
legte Äussagen, ınsbesondere ber die Präexıstenz der Weisheit (vgl. 5SDY &,
226) SOWI1e dıe einschränkende Bemerkung, „Dıe neutestamentlichen
Schriften enthalten WaAYr och heine begrifflich ausgeformte Trinitätslehre,
zwohl ber Aussagen ZUNY Präexıstenz Christı K} Joh 1,1-14; Phıl 2’.’ vgl
Joh 8,58) CC sollen dem Verstehen dienen (>  )
Gerade der christlichen TIrınıtätslehre trefen die Unterschiede zwıischen
Juden un Christen 1mM CGottesverständnıiıs deutlich hervor. Die Studie 111
sS1€e auffangen durch existentielle Redeweise und durch die Betonung ihrer
Geltung für Christen: „Nach christlichem Verständnis hat OLE ın Christus
dıe elt mnıL sıch mersöhnt“ (11 2330598 Dazu relatıviert die eschatologische
Perspektive die Unterschiede: „Der christliche Glaube aber, da/s In
dem FEınen Ott P1InNeEe Einheıit g1bt, die Israel UuUnN dıe Kirche umfa/fst UunN die
endzeiıtlich siıchtbar werden zird.“ (11 2361 Das INAS zumal in jüdıschen
Ohren als eıne christliche ersiıon klingen. Um mehr kommt CS darauf A
da{ß der Inhalt der endzeıtlichen Hoffnung nıcht der Hand christlich
gefüllt un dıe jJüdische Hoffnung vereinnahmt erd
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Volk-Golttes-Verständnits

Entsprechend dem Auftrag sollte das Thema „Volk (ZOFEeS 1mM Mittelpunkt
stehen. In der Lehrgesprächsgruppe SeEeTzZtie sıch jedoch rasch dıe Überzeu-
SULS durch, da{fß dieses Thema nıcht dıe Grundlage der Arbeiıt bılden könne.
Umgekehrt verlangt se1ine Bearbeıitung grundlegende theologische NVOr-
klärungen. Dementsprechend bıldet der Abschnıiıtt „Die Kiırche als ‚ Volk
(Gottes Israel als ‚ Volk CO den Schlufß der theologischen Themen.
Das Thema „Kırche als Volk Gsottes“ 1St außerdem durch die tradıtionelle
Ersetzungslehre belastet, wonach dıe Kıiırche dıie Stelle des verwortenen
alten Gottesvolkes als das HCC Gottesvolk“ der das „wahre Israel“ e-
ten se1 Als Beleg für die Ersetzungslehre haben die beiden einzıgen Stellen
1m Neuen Testament gedient etr 29 un ar 2,14), denen Kirche als
Volk CGsottes bezeichnet wırd SIN heiden Fällen } werden Aussagen der
biblischen ‚alttestamentlichen‘ Tradıtion m»erwendet UNn auf dıe christ-
liche Gemeinde bezogen“ (11 2.5.4,68).
Entgegen der tradıtionellen Auslegung fährt dıe Studıie tort ” In diesen AÄUS-

SE weder DO  en einer Enterbung oder Ersetzung Israels als Volk („ottes
dıe Rede, och Läfst sıch auf andere VWeıse e1nNe Herabsetzung Israels erken-
HCTL, zwohl ber mu Md  s S da/s das gegenwärtige, nıcht Christus
glaubende Israel überhaupt nıcht ım Blick ISE. Von einem Gottesvolk
ım Gegenüber eıinem ‚alten Gottesvolk ıST ım Neuen Testament nırgends
dıe Rede“ 2.5.4,68)
Die Studie betont auch jer das Nebeneinander der jüdischen und christ-
lıchen Iradıtiıon un erkennt jeder ıhr Recht Sgılt hbeides: Ott hat das
Volb Israel erwählt, UuUnN Er hat dıie Kiırche au Juden UuUN AaA“ den Völhern
erwahlt UN dadurch seinem E1igentum gemacht. Ott hat Israel durch
die Gabe der Tora seinen und gewährt, UN Er hat In der Erneuerung,
Vertiefung UunN Erweıterung dieses Bundes mMA1t Israel allein AaA Gnade allen

seın Handeln In Christus Glaubenden se1InNE Gerechtigkeit zugesprochen CC

(2.55:67).
Wıe für alle dogmatischen Aussagen 1St auch für das Kirchenverständnis die
bıbliısche Orıentierung mafßgeblich. Aus dem biblischen Befund werden
also die „Folgerungen für den sachgemäfßen Gebrauch der Bezeichnung der
Kırche als Volk (5Ottes. SCZOYECN. Die Bedeutung des Titels „Volk (Gottes“
erkennt dıe Studie darın, da{ß »”» die Kırche In einen (W7S selbst eilsam relati-
”Lierenden größeren Gesamtrahmen 'stellt], der dıe menschheitliche Per-
spektive des Heilswillens (7,ottes anzeıgt“ (2.5:9,70).
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Neben dem „erwählungs- H13 bundestheologischen Begründungszusam-
menhang“ stellt dl€ Studie auch jler „die eschatologische Perspektive“ als
„Hauptkennzeichen PINES theologısch gualifizierten Verständnisses als ‚Volk
GCOottes heraus (2:5:9:70) In eschatologischer Perspektive sıeht S1e das
Nebeneinander der jüdıschen und christlichen Rezeption GEST. aufgehoben,
WE das letzte Ziel der Geschichte Czottes MIt der Welt erreicht 1St Erst
annn > z01rd das Volk (ZOLEES: ın se1iner ıhm vVO  s OLtt her zukommenden Be-
stımmtheit sıchtbar hervortreten. Bıs dahın ann dıe Theologıe das Geheim-
NIS, das NLFE dem Verhältnis VO  S Kiırche UN Israel gegeben LST, nıcht auf-
lösen“b

SE .

Die be1 der Vollversammlung der Leuenberger Kirchengemeinschaft 1n Beltfast anwesenden
Mıtglieder der Lehrgesprächsgruppe „Kırche un Israel“ (von lınks nach rechts):

Prot. Dr Andreas Lindemann (Ev.-ref. Kırche), Jan Cieslar, Stellvertreter des Bischofs (Slezska
ciırkev V.); Prof Dr. Eiılert Herms VELKD)); Dr. Andreas Woöhle (Samen eg-Ker-
ken), Pfr. KRoman Lipinski (Ev.-ref. Kırche 1n Polen), Prof. Dr. Michael Weinrich (Lippische
Landeskiırche), Oberkirchenrätin Cordelia Kopsch (EV. Kırche 1n Hessen un: Nassau), Pfr. Dr.
Ernst Miıchael Dörrfulß, Vorsitzender der Lehrgesprächsgruppe (Ev. Kırche 1n Württemberg).

(91K@ Cordelıa Kopsch, Darmstadt.
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Würdigung
Di1e Vorzuge der Studıie lassen sıch 1n folgenden Punkten zusammenfassen:
Ausgang 1St das Bekenntnis Z „ Mıtverantwortung UN Schul CC der Kır-
che gegenüber dem Gottesvolk Israel un: daraus tolgend dıe Überwindung
tradıtioneller Judenfeindschaft. Grundlage der dogmatischen Aussagen AD

Neubestimmung des Verhältnisses VO Kırche un: Israel bildet die
Heılıge Schrift, also auch das „Alte Testament“, un: ZWaaTr mıt seıinen e1ge-
He Stimmen. Als durchgehende Tendenzen herrschen die Würdigung der
Je eigenen Glaubens- un: Selbstverständnisse VOI, das Aushalten der IJnter-
schiede un: des Nebeneinanders un: mıthın dıe Relativierung der eıgenen
christlichen Positionen. ıe eschatologische Perspektive bestimmt das Ne-
beneinander, ermöglıcht e1in Miıteinander 1in der Erfüllung konkreter Aufga-
ben gegenüber der Welt und Gesellschaft, unterstreicht die Begrenztheıt gC-
genwärtıiger theologischer Erkenntnis un hält die Hoffnung lebendig, da{ß
die 1in Cott geglaubte Einheıt der unterschiedlichen Vorstellungen un Leh-
ECH,; etwa VO dem eınen „Volk Gottes”“, annn auch sıchtbar werde.
Weiterführende Arbeıt 1ST nöt1g für die Rezeption der Studie 1n den Miıt-
oliedskirchen 1 Gemeinden SOWI1e eıne Fortschreibung der Studie aut
Grund VO kritischen Bemerkungen 111 Anregungen 1mM Rahmen des allge-
meınen Lernprozesses 1n KırcheI Theolozie, Generell sollte überprüft
werden, ob dıe CENANNLCHN Vorzuge in allen Einzelaussagen konsequent
durchgehalten werden. An einzelnen Stellen tehlen Konsequenzen, die JE:
weiıls AUS voranstehenden Aussagen für nachfolgende SCZOBCII werden.
Zum Beispiel steht 1n dem Abschnitt ber S XORZES christliche Verständnis der
Heiligen Schriften Israels“ programmatisch Begınn die These VO der
wechselseıtigen Wahrnehmung beıider Testamente jJeweıls 1mM Licht des
deren 2.2.1,54) Gewichtung der beıden Blickrichtungen un Konse-
QUENZECN A4US dem Ansatz tehlen jedoch, Das oilt VOL allem ın CHCIL Fällen, in
denen neutestamentliche Benutzung alttestamentlicher Zıtate deren \WOrft=
laut un: E1ıgenaussagen wiıderspricht. Herausragende Beispiele siınd Texte
W1e€e Gal 4,21 £$ un: Kor D die traditionell für dıe christliche Hermeneutik
des Alten Testaments besonderes Gewicht haben
Im Zusammenhang hermeneutischer Überlegungen 1St eine Klärung der
Bedeutung der historisch-kritischen Arbeıt für die theologische Auswer-
Lung ıhrer Ergebnisse notwendig: Wıe Aa HA oll christliche Rezeption
MmMI1t den Eıgenaussagen des Alten Testaments,;, SOWeılt S1e MIt Hiılte hısto-
risch-kritischer Methoden wahrnehmbar werden, vertahren? Wıe an Un
oll Sala dıe Texte mıiıt unterschiedlichen Adressaten gewichten? W1e steht CS
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mıiıt auf Israel zentrierten Texten, die Christen auch auft sıch beziehen (vor
allem Psalm- un: Heılsworte)? Wıe steht CS mI1t den Texten, die die Völker
einbeziehen, un: MIt J  9 die allgemeın menschlich der unıversal gelten
(Schöpfung, Weısheıit)?
Im Zusammenhang MIt biblisch-hermeneutischen Aussagen veranlassen dıe
Hınweise auf dıe unterschiedlichen Kanongestalten VO Juden un: Chrı1-
sten (1 22341595 weıtere Überlegungen: In welcher Sprachgestalt oll das
„Alte Testament“ für die (völker-)christliıche Kirche gelten? Aufßerdem
ordert der gesamtbiblische Ansatz der Studie weıtere Arbeit Gegenwärtig
1STt 1n der bıblischen Theologıie eıne unterschiedliche Verfahrensweise mıt
den beiden Testamenten beobachten: Auf seıten des „‚Alten Testaments“
wiıird eın kanongeschichtlicher Ansatz befürwortet:; auf seıten des Neuen
Testaments wırd zugunsten elınes kritischen Umgangs mıiıt tradıtionell Ju-
denteindlich geltenden Außerungen hingegen empfohlen, die Entstehungs-
sıtuatiıon (meıst och iınnerhalb des vielgestaltıgen Judentums) 7D Aus-
ga nehmen. In der Studie wırd das Problem insotern angedeutet, als dıe
judenfeindlich klingenden Aussagen autf eınen zunächst „innerjJüdischen
Konflikt“ zurückgeführt werden 4.2,36
FEın weıteres Beispiel für Fortschreibung sehe ıch HN Zusammenhang mı1t
den kritischen Bemerkungen der Studie ZAHT. tradıtionellen Trinıtätslehre.
Der konsequent bıblısche Ansatz macht den Abstand zwıischen den vieltäl-
tıgen christologischen Aussagen des Neuen Testaments und der spateren
Dogmenbildung bewulßt. Demgemäfßs wiıird einschränkend tormulıiert, dafß
die neutestamentlichen Schrıiften ZW ar och keıne „begrifflich ausgeformte
Trinıtätslehre“ enthalten, 1aber dafß „das Fundament für dieses (trinıtarısche)
Gottesverständnıis“ (II ’  ) bereıts ima Neuen Testament gelegt sel. ATı
gesichts der Vielfalt un: Uneinheitlichkeit neutestamentlicher nsätze 1St

Iragen, W as onkret als Fundament gelten solle Das schliefßt die Frage
ach „reformatorıischen“ Konsequenzen für den Umgang mMI1t der altkırch-
lichen Dogmenbildung eın
Ferner legt der gesamtbıblische Ansatz auch eıne Interpretation mess1anı-
scher Namen un: Titel nahe, d1€ das Neue Testament Jesus beilegt. Am Ver-
ständnıs des Todes Jesu erd der Ansatz realisiert, ıhn MT Hılfe biblischer,
‚alttestamentlicher‘ Kategorıien“ verstehen 3.4,29; 11 2.1.4:52): gleiches
erd für das Verständnis der mess1ianıschen Namen un Titel ın 11 DE
thetisch ausgesprochen, sollte aber in Zukunft ausgeführt werden.
Präzisiert werden könnte schliefßlich die Betonung der als christlich gelten-
den Glaubensaussagen: Der /Zusatz m»ölker-christlich wüuürde den Verzicht
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auf Fxklusiyität Un Absolutheıit verdeutlichen. Außerdem entspräche
der 11 FANT: Geschichte „der Abgrenzung 7zayıschen Kiırche UN Israel‘ LLUT

angedeuteten raschen Entwicklung VO eıner Jüdıschen Gruppilerung ZUur

Völkerkirche 4.2) Erst die Völkerkirche hat die neutestamentlichen
Schriftften kanonıisıert. 1a sıch das besonders autf die judenkritischen der
Sal judenfeindlichen Passagen ausgewirkt hat, sınd 2ZU kanonkritische
Überlegungen nötıg. Schließlich mulfsten die Konsequenzen A4US eınem
völkerchristlichen Kirchenverständnıis für die Einschätzung der heutigen
Judenchristen der mess1ianıschen Chrıisten eigens edacht werden. Deren
Selbstverständnıiıs sollte maßgeblich se1n: Verstehen S1e ıhre Irennung VO

Judentum als radıkal, gehören sS1e autf die SeIite der Völkerchristen. Halten
s$1e iıhrer Verwurzelung 1m Judentum fest, ach dem Vorbild der ersten

Nachfolger Jesu, 1St das respektieren.
Beispiele für Korrekturen der Ergaänzungen tinden sıch 1n den kirchenge-
schichtlichen Abschnıitten, ’1 1n der Darstellung der traglı-
chen These VO eınem Umschwung 1n Luthers Äußerungen den Juden
Eın solcher Alßt sıch allentfalls 1n seınen praktischen Ratschlägen ZUuU [3 m:
alg mıiıt den Juden nachweıisen, nıcht aber 1ın seıiner theologischen Grund-
überzeugung VO der Verwerfung Israels un: se1iner Ersetzung durch das
„Israel rechter Art; der Geilst AUS dem (e1lst ward“* Eın weıteres
Beispiel 1St dıie Bewertung des Kirchenkampfes 1n Deutschland un dessen
Auswirkung auf die zögerliche Bereitschaft der evangelischen Kırchen ach
1945, sıch mıt den eigenen Versiumnissen auseinanderzusetzen und ıhr Ver-
altnıs Israel grundlegend „reformıeren“ (vgl 1 2.3.9,24
Fur dıie Rezeption der Studıie „Kirche UunN Israel“ annn dıe Leuenberger
Kirchengemeinschaft selbst ein Vorbild se1n: Sıe sollte dıe 1in der Studie
überzeugend dargelegte These VO der tfundamentalen Bedeutung des The-
1L114S für die gesarnte Theologie un: für das gesamte kırchliche Leben bewe1l-
SCIl, überzeugendsten durch Verzahnung der Arbeitsvorhaben untereın-
ander. Dazu bietet die vegenwärtig in Arbeıt befindliche Studie I7 (706Pf7
UN Evangelium“ ein Musterbeıispiel. Als für evangelısche Kırche un:
Theologie zentrales Thema 1St Cr tradıtionell mMI1t erheblichen judenfeind-
lıchen Implikationen der gal Thesen belastet. Daran Heg sich zeigen, wI1e-
weıt die protestantischen Kirchen ıhrem Verständnıiıs VO „ecclesia SCINDCI
retormanda“ gerecht werden. Mıt der Studie „Kırche Un Israel“ haben S1e
sıch selbst Ma{fistab un: Ziel ZESELZL.

Nachdichtung VO  . Ps 130 „Aus tieter Not“; Evangelisches Gesangbuch Nr. 299 Str.
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